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Vorwort 

Die Geschäftsstellen der Regionalbeiräte Ost- und Nordthüringen führten eine thüringenweite 

Online-Befragung bei Trägern von Sprach- und Integrationskursen durch.  

 

Die Umfrage zielte darauf, zunächst einen Einblick in die derzeitige Situation der Kursträger 

zu erhalten. Daneben sollten aktuelle Herausforderungen sichtbar gemacht werden und 

Erkenntnisse über mögliche Entwicklungsbedarfe gewonnen werden. 
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Allgemeines zur Befragung 

 Online-Befragung mit offenem Zugang über E-Mail-Verteilerstruktur  

 Befragungszeitraum vom 23. Februar bis zum 11. März 2026  

 

Insgesamt wurden 22 Kursträger in Thüringen zur Teilnahme eingeladen. Die Umfrage richtete 

sich an die Geschäftsleitungen der Träger und die Lehrkräfte. Insgesamt gingen 22 Antworten 

ein, davon 15 vollständige und sieben unvollständige Antworten. Für die Auswertung wurden 

ausschließlich die vollständigen Antworten berücksichtigt. Bezogen auf die vollständigen 

Antworten beträgt die Rücklaufquote 68,2 %. 

 

Die Befragung wurde so konzipiert, dass grundlegende Rahmenfragen sowohl den Leitungen 

als auch den Dozenten zugingen. Andere Fragen wiederum wurden spezifiziert nach 

Befragungsadressaten „Leitung“ und „Dozent“. Damit sollte erreicht werden, dass die 

Befragungsergebnisse im Idealfall die unterschiedlichen Perspektiven der strategisch/ 

planerischen Ebene (Leitung) und der methodisch/operativen Ebene (Dozent) widerspiegelt. 

In der nachfolgenden Ergebnisdarstellung sind die adressatenorientierten Fragen 

entsprechend gekennzeichnet mit „Leitung“ und „Dozent“. 

1. In welcher Funktion sind Sie beim Träger beschäftigt? 

(n=15, Anzahl; Prozent) 

  

53%
47%

Geschäftsführung, 

Einrichtungs-, Standort-, 

Fachbereichsleitung (8) 

 

 

Lehrkraft / Dozent:in (7) 
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2. An welchen Trägerstandorten sind Sie beschäftigt? 

(n=15, Anzahl)  

 

 

nach Thüringer Regionen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

nach Thüringer Landkreisen 

  

6

2

2

1

1

1

1

1

0 1 2 3 4 5 6 7
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Landkreis Schmalkalden-
Meiningen

Unstrut-Hainich-Kreis
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Landkreis Altenburger Land

Landkreis Hildburghausen

Landkreis Sonneberg

Landkreis Saalfeld-Rudolstadt
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3. Sind Sie freiberuflich oder angestellte Lehrkraft? 

 

 

 

  

57%

43%

Ich arbeite freiberuflich (4) 

 

 

Ich bin angestellt (3) 
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4. Welche Kurse bietet der Träger, bei dem Sie beschäftigt sind, an? 

[n=8 (Leitung), Anzahl, Mehrfachnennungen möglich] 

 

  

8

8

5

5

5
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Allgemeiner Integrationskurs

Berufssprachkurs (BSK)

Alphabetisierungskurs

Zweitschriftlernerkurs

Start Deutsch

Selbstzahlerkurs

Kurs für Geringliteralisierte

Unternehmenskurs

Erstorientierungskurs

Unterstützung im Spracherwerb

Azubi-Berufssprachkurs(Azubi-BSK)

Sonstiges

Intensivkurs

Job-Berufssprachkurse (Job-BSK)
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5. In welchen der unten genannten Kurse unterrichten Sie? 

[n=7 (Dozenten), Anzahl, Mehrfachnennungen möglich] 
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Allgemeiner Integrationskurs

Berufssprachkurs (BSK)

Alphabetisierungskurs

Erstorientierungskurs

Kurs für Geringliteralisierte

Intensivkurs

Azubi-Berufssprachkurs (Azubi-BSK)

Unterstützung im Spracherwerb

Start Deutsch

Zweitschriftlernerkurs

Job-Berufssprachkur (Job-BSK)

Selbstzahlerkurs

Unternehmenskurs

Sonstiges
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6. Können Sie mit Ihrem Angebot an Sprach- und/oder 
Integrationskursen den Bedarf in Ihrer Region decken? 

[n=8 (Leitung), Anzahl] 

 

  

1

3

4

0

1

2

3

4

Ja, wir können den Bedarf
vollständig abdecken.

Ja, wir können den Bedarf
größtenteils abdecken. Es gibt aber

kleinere Engpässe.

Teilweise, es gibt Wartelisten.
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7. Wie könnte eine optimale Deutschförderkette aussehen? 

Priorisieren Sie von 1 (höchste Priorität) bis 5 (niedrigste Priorität) der Auswahlmöglichkeiten. 

(n=15) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Sowohl die Leitungsfunktionen als auch die Dozenten gaben an, dass der allgemeine 
Integrationskurs ein wichtiges Element im Spracherwerb ist. Die jeweiligen Priorisierungen 
liegen marginal auseinander. Dies lässt sich auch bei anderen Kursangeboten erkennen. So 
sehen die Leitungsebene als auch die Lehrkräfte beispielsweise die Erstorientierungskurse, 
Job-Berufssprachkurse oder auch das Programm „Start Deutsch“ als unverzichtbare 
Bausteine einer Deutschförderkette. Der Aufbau dieser Förderkette unterscheidet sich in den 
Prioritäten zwischen Leitung und Dozent geringfügig aufgrund der unterschiedlichen 
Perspektiven.  

Alphabetisierungskurse

Unterstützung Spracherwerb

Erstorientierungskurs

Azubi-Berufssprachkurs

Selbstzahler-Kurse

Job-Berufssprachkurse

Start Deutsch / Zweitschriftlernkurs

Allgemeiner Integrationskurs

Unterstützung Spracherwerb

Selbstzahler-Kurse

Alphabetisierungskurs

Geringliteratisierte

Azubi-Berufssprachkurs

Job-Berufssprachkurse

Allgemeiner Integrationskurs

Erstorientierungskurs

LEITUNG DOZENT 

PRIORITÄT 1 

PRIORITÄT 2 

PRIORITÄT 3 

PRIORITÄT 4 

PRIORITÄT 5 
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8. Welche Lehr- und Lernmethoden werden angewandt und sind nach 
Ihrer Einschätzung für die Teilnehmenden am wirkungsvollsten? 

[n=7 (Dozenten), Anzahl, Mehrfachnennungen möglich] 

 

Die Dozenten gaben an, dass der Frontalunterricht scheinbar die wirkungsvollste Lehr- und 

Lernmethode sei, gefolgt von Individualunterricht und differenziertem Lernen. Formate wie 

Projektarbeit oder Stationslernen wurden ganz unterschiedlich beurteilt. Einige gaben an, die 

Methoden nicht anzuwenden. Andere wiederum sehen diese als weniger wirkungsvoll. Möglich 

wäre auch, dass aktive Unterrichtsmethoden eher bei weiterführenden Unterrichtsstufen bzw. 

Niveaus ansetzen. 
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Stationenlernen / Lerntheken (Lernende durchlaufen 
verschiedene Lernstationen)

Projektarbeit (Lernende bearbeiten ein Thema über 
längere Zeit in Gruppen)

Lernspiele (spielerisches Üben von Sprachen, z. B. 
Memory, Bingo, Quiz)

Mediengestützter Unterricht (Einsatz von digitalen 
Medien, z. B. Apps, Videos)

Exkursionen / außerschulisches Lernen (Lernen im 
realen Umfeld, z. B. Supermarkt, Rathaus, Bahnhof)

Kooperatives Lernen (Lernen in Paar- oder 
Gruppenarbeit)

Kommunikative Methode (sprechen, verständigen 
und hören)

Handlungsorientierter Unterricht (z. B. Sprache wird 
durch Handlungen und reale Aufgaben vermittelt)

Differenziertes Lernen (Aufgaben werden dem 
Leistungsstand der Lernenden angepasst)

Individualunterricht (gesonderter Unterricht für 
einzelne Lernende)

Frontalunterricht

sehr wirkungsvoll 

 

wirkungsvoll 

 

weniger wirkungsvoll 

 

wird nicht angewendet 

 

nicht wirkungsvoll 
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9. Welche möglichen Gründe sehen Sie dafür, dass Kursziele nicht 
erreicht werden? 

(n=15, Anzahl, Mehrfachnennungen möglich) 

 

 

 

 

 

 

 
 

Unter dem Punkt „Sonstiges“ wurde den Leitungen (L) und Dozenten (D) die Möglichkeit für 

Freitextantworten eingeräumt, welche nachfolgend aufgeführt werden: 

▪ fehlendes Engagement, zu Hause zu lernen und vor allem zu sprechen, 

Anwesenheiten (L) 

▪ mangelnde Motivation (D) 

▪ geringe Motivation, unklare Zukunft (D) 

▪ fehlende Motivation durch schwierige Zukunftsperspektiven und Abgelenktsein durch 

persönliche Problematiken (D) 

▪ wenig oder geringer Kontakt mit der deutschen Sprache aus vielen Gründen (D) 

▪ geringe Motivation der Teilnehmenden (D 

  

3

4

7

5

1

3

4

7

6

5

6

8

14

11

6

0 2 4 6 8 10 12 14 16

Prüfungsangst oder stressbedingte Unsicherheiten in
Prüfungssituationen.

Herausforderungen in Bezug auf das Lernverhalten
in unterschiedlichen Altersgruppen.

Unterschiedliche Bildungsvoraussetzungen der
Teilnehmenden.

Zeitliche Begrenzung für eine vertiefte Vermittlung
der Kursinhalte.

Sonstiges

Geschäftsführung, Einrichtungs-, Standort-, 

Fachbereichsleitung 

 

Lehrkraft / Dozent:in  

 

beide 
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10. Was sind Ihrer Meinung nach häufig fehlende bzw. vernachlässigte 
Aspekte bei der Umsetzung von Kursangeboten, die aber für den 
Kurserfolg entscheidend sein könnten? 

(n=15, Anzahl, Mehrfachnennungen; Auswertungsteil 1) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Motivation und Zielorientierung der Teilnehmenden werden am häufigsten als fehlende 

Aspekte im Gesamtprozess genannt. Motivation ist oft abhängig von individuellen Zielen. Vor 

allem bei Menschen mit Fluchthintergrund führen unsichere Bleibeperspektiven zu 

Orientierungslosigkeit, was schnell in Antriebsmüdigkeit münden kann.  
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2
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5

6

0 2 4 6 8 10 12 14

Vernetzung mit anderen Angeboten

zu wenig Zeit für Lernberatung / Lerncoaching

Alltags- und Berufsbezug

flexiblere Rahmenbedingungen zur Umsetzung von
Kursen

soziale Integration

zu wenig Zeit für individuelle Lernbedürfnisse

Teilnehmendenzahlen in den Kursen anpassen

Nachhaltigkeit des Lernens

Motivation und Zielorientierung der Teilnehmenden

Geschäftsführung, Einrichtungs-, Standort-, 

Fachbereichsleitung 

 

Lehrkraft / Dozent:in  

 

beide 
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Aber auch eine mangelnde Nachhaltigkeit des Lernens wird als wesentlicher Aspekt 

eingestuft. Fehlende Anschlussangebote nach Kursende, bspw. in Form eines Folgekurses 

oder anderer Aufbauelemente, führen dazu, dass Lernfortschritte wieder verloren gehen. Mit 

einer Anpassung der Teilnehmendenzahlen in den Kursen, z. B. Kleingruppenunterricht, 

könnte eine individuelle Unterstützung besser gelingen, was wiederum auf höhere 

Erfolgschancen hoffen ließe.  

 

Die festen Rahmenstrukturen sind ebenfalls Einflussfaktoren auf das Umsetzen von 

Kursangeboten. Das Aufweichen von Rahmenbedingungen, z. B. Minimierung der 

Zugangshürden von Lehrpersonal oder Bürokratieabbau, hin zu mehr Flexibilität in der 

Umsetzung der Kurse.  

 

Darüber hinaus könnte mit mehr Alltags- und Berufsbezug der oft zu theoretische Lehrstoff im 

praktischen Alltag zur Anwendung kommen. Aber auch Aspekte wie soziale Integration, also 

der Austausch mit Personen und Gesellschaft im sozialen Umfeld, fehlt oft. 

 

Mangelnde Vernetzungsstrukturen zu anderen Angeboten bzw. Dienstleistungen, wie 

Berufsförderungen, Kinderbetreuungsangeboten, psychologische Beratung, spielt bei den 

Leitungen und Dozenten eine untergeordnete Rolle, was den Rückschluss zulässt, dass die 

Träger in den jeweiligen Regionen gut mit anderen Unterstützungsleistungen vernetzt sind. 

 

Weitere Aspekte, wie Verbesserung der Infrastruktur für einen verbesserten Zugang zu den 

Angeboten, Raumkapazitäten und technische Ausstattung vor Ort, Unterrichtsausfälle oder 

trauma- bzw. kultursensibler Unterricht, wurden seitens der Leitungen und Dozenten mit 

wenigen bis keinen Nennungen erwähnt, sodass diese Aspekte in der vorliegenden Umfrage 

kaum eine Relevanz aufweisen. 
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11. Welche Unterstützung benötigen Sie für Ihre Arbeit? 

(n=15, Anzahl, Mehrfachantworten möglich) 

 

 

 

  3

3

1

1

2

1

2

0

1

2

1

3

1

2

2

1

0

2

1

1

1

2

6

4

3

3

3

1
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Bedarfsorientiertes Fortbildungsangebot

mehr Zeit zur Vor- und Nachbereitung

Zugang zu passenden Lehrmaterialien und Medien

Kollegialer Austausch innerhalb des Trägers, damit
die Teilnehmenden das Kursziel erreichen können

Möglichkeiten zur aktiven Mitarbeit und Praxisbezug

Unterstützung bei organisatorischen Fragen (z. B.
Zeitmanagement)

Berücksichtigung unterschiedlicher
Lernvoraussetzungen

Regelmäßiges Feedback und Rückmeldungen

Austausch und Zusammenarbeit mit anderen
Lehrkräften

Kollegiale Hospitationen

Sonstiges

Geschäftsführung, Einrichtungs-, Standort-, 

Fachbereichsleitung 

 

Lehrkraft / Dozent:in  

 

beide 
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12. Welche Rahmenbedingungen müssten aus Ihrer Sicht gegeben sein, 
um bedarfsgerechte und passgenau Kursangebote in Thüringen 
umzusetzen? 

(n=9, Freitextantworten) 

 

„Die Teilnehmerklientel verfügen derzeit häufig über wenig Schulbildung. 

Die Anforderungen eines allg. IK sind sie daher nicht gewachsen. - vor 

allem mit dem schnellen Lernfortschritt klarzukommen. Der 

Zweitschriftlerner-Kurs ist eine gute Alternative. Jedoch finden 

Kurszuweisungen statt, bei denen die Lernmotivation aus natürlichen 

Gründen gering ist (hohes Alter, kein Integrationswille etc.)“ 

„Jeder Mensch müsste, unabhängig vom Aufenthaltsstatus, Zugang zu 

Sprachbildung erhalten. Denn Sprache ist der Schlüssel zu Arbeit, Bildung 

und Integration. Die Träger haben zukünftig keine Möglichkeit mehr 

passgenaue Kursangebote umzusetzen, da es keine wirtschaftlichen 

Gruppen mehr geben wird. Es müssten mehr Haushaltsmittel zur 

Verfügung gestellt werden.“ 

„Ausreichend finanzielle Mittel seitens Bund und Ländern; flexible Mindest-

u. Maximal-TN-Zahlen; 

Es müssten klare Bedarfsanalysen durchgeführt sowie flexible und gut 

strukturierte Fördermittel bereitgestellt werden. Gleichzeitig muss die 

Problematik der Zulassungen zum Integrationskurs berücksichtigt werden, 

da ab Januar 2026 die Zulassungen nach §44 Abs. 4 AufenthG durch das 

BAMF für dieses Jahr abgelehnt werden.“ 

„Wenn Menschen hier leben und arbeiten, sich integrieren möchten, 

brauchen sie Zugang zu Sprachangeboten, egal welchen Aufenthaltsstatus 

sie haben. Hier wäre eine Vereinfachung des Zugangs hilfreich. Auch wäre 

es von Vorteil, wenn Sozialleistungen an das Engagement gekoppelt 

wären.“ 

„Finanzielle Voraussetzungen sollten sowohl für Kursträger als auch für 

Dozenten gewährleistet sein.“ 

„vor allem klare realistische Zielperspektiven nach dem Kurs 

(Aufenthaltstitel, Ausbildung, Berufstätigkeit, Studium usw.)“ 

„Die Menschen, die in den Ämtern, die endgültigen Entscheidungen treffen, 

müssten vor Ort gehen, um zu sehen, wie der Alltag wirklich aussieht und 

vielleicht ein Gremium von Dozenten aus Vhsn und Trägern mit 

dazunehmen, um Einblicke in die Praxis zu bekommen. Wir sitzen oft hier 

und denken: "Wer hat sich denn das ausgedacht? Wissen die überhaupt, 

was wir hier tun?" 

„Förderung von Teilnehmern, die in Deutschland bleiben möchten und 

motiviert sind die Sprache zu lernen. Keine Förderung von Menschen, die 

keine Bleibeperspektive haben und nicht motiviert sind Deutsch zu lernen.“ 
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